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Liebe Leser, 
die Verbraucherstimmung unter den Deutschen bewegt sich seit Jahren – 
auf einem sehr niedrigen Niveau – mehr oder weniger seitwärts. Dass die 
Stimmung unter den deutschen Unternehmen im Juli leicht gestiegen ist, 
wurde schon als Erfolg und Hinweis auf bessere Zeiten gefeiert. Grund für 
den leichten Anstieg des Ifo-Geschäftsklimas waren deutlich gestiegene 
Erwartungen an bessere Geschäfte in den nächsten Monaten, während 
dieselben Akteure mit den laufenden Geschäften eigentlich weniger zufrie-
den waren. Und auch der Indexwert von 86,6 liegt noch deutlich unter der 
Gleichgewichtslinie von 100 Punkten. Ins Bild passt auch, dass die histo-
risch hohe Rekordmarke beim Export im Juni dieses Jahres als Erfolg ge-
feiert wurde. 
Diese Freude über kleinste Hoffnungsschimmer zeigt die Sehnsucht der 
Deutschen, dass die Stagnation in der Wirtschaft, die das Land mehr oder 
weniger stark seit Ausbruch der Pandemie 2020 im Griff hält, überwunden 
wird und Deutschland auf den Wachstumspfad zurückkehrt. Ein solcher 
überraschender Aufschwung zeigte sich nach der schweren Krise von 
2001/2002 mit 6 Mio. Arbeitslosen, die durch die Agenda 2010 relativ 
schnell überwunden werden konnte. Und sie zeigte sich nach der Finanz-
krise 2008/2009 sowie der Euro-Schulden-Krise 2011, die Deutschland re-
lativ schnell hinter sich lassen konnte. 
Seither haben sich die globalen Rahmenbedingungen aber grundlegend 
geändert. Es herrscht Krieg in Europa, der die Lebenshaltungskosten in die 
Höhe getrieben hat, sodass die Inflation zurückgekehrt ist, um zu bleiben. 
Deutschland muss mehr in die Aufrüstung investieren, um den hybriden 
Bedrohungen zu begegnen. Das in diesem Kontext aufgelegte Verschul-
dungsprogramm der Bundesregierung hat die Renditen für Staatsanleihen 
und damit auch die Bauzinsen deutlich steigen lassen und die Finanzie-
rungsbedingungen verschlechtert. In den 2010er-Jahren mit negativen 
Renditen für Bundesanleihen von phasenweise -0,3% erhielt der deutsche 
Staat noch einen Bonus, wenn er einen Kredit aufnahm. Zuletzt hat die 
Erkenntnis, dass sich der Iran-Konflikt zum belastenden Dauerkonflikt aus-
wächst die Finanzierungsbedingungen auf den Immobilienmärkten noch-
mals verschärft, sodass sich hier die Rückkehr zur Normalität wieder 
schwieriger gestaltet. 
Und die deutsche Industrie muss nach Jahren erfolgreicher Globalisie-
rungspolitik erkennen, dass die Chinesen die Zusammenarbeit mit 
Deutschland, Europa und den USA genutzt haben, um den technologi-
schen Rückstand aufzuholen und in einigen Bereichen wie in Teilen der 
Autoindustrie in einen Vorsprung umzuwandeln – und das bei niedrigeren 
Produktionskosten. Auch bei der Globalisierung wurden 
die Karten damit neu gemischt. Kurz gesagt: Die Bedin-
gungen, die den langen Aufschwung der 2010er-Jahre 
begünstigt haben, gelten nicht mehr. Von diesen verän-
derten Marktbedingungen profitieren die Marktakteure, 
die bereit sind, sich schnell anzupassen. Aber der Weg 
ist für die meisten dürfte noch sehr weit sein. 
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Vermietungsmarkt Retail 

Vielfalt an Marken und Konzepten aus 
dem Ausland beleben die Einkaufslagen 

Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 
Nach einem überdurchschnittlichen Jahr 2025 mit zahlreichen großflächigen Vermie-
tungen im Markt für Handelsimmobilien ist das Jahr 2026 etwas schwächer gestartet. 
In diesem Umfeld bewegten sich die Spitzenmieten beim Gros der untersuchten in-
nerstädtischen Einkaufsstraßen seitwärts und zeigten sich relativ stabil. Besonders 
aktiv sind auch in diesem Jahr wieder internationale Handelsmarken und gefragt sind 
vor allem Flächen in den Top-Lagen der Top-Städte. 

Mit einem Flächenumsatz von 94 400 qm lag das zweite Quartal 2026 im Vermie-
tungsmarkt für innerstädtische Handelsimmobilien nach Feststellung des Im-
mobilienberaters JLL erstmals seit fünf Jahren wieder unter der 100 000-
Quadratmeter-Marke – nach gut 103 000 qm im ersten Quartal und einem  
Fünf-Jahres-Durchschnitt von 115 200 qm. Der Immobilienberater BNP Paribas 
Real Estate (BNPPRE), der für die ersten sechs Monate dieses Jahres ein Flächen-
volumen von 238 000 qm ermittelte und damit über dem JLL-Ergebnis liegt, weist 
aber auch darauf hin, dass damit der Vorjahreswert von rund 251 000 qm um 5% 
unterschritten wurde. 

Dennoch verzeichnet die Einzelhandelssparte beim Vermietungsvolumen in Innen-
stadtlagen aus Sicht des Beraters ein „überdurchschnittliches“ Ergebnis, das über 
dem seit 2020 gemessenen Durchschnitt von gut 228 000 qm liegt. Im Vorjahreszeit-
raum hatten überdurchschnittlich viele Nachvermietungen in ehemaligen Galeria-
Warenhäusern mit einem Umsatzvolumen von 44 000 qm das Geschäft spürbar be-
lebt. In diesem Jahr waren es laut BNPPRE noch rund 26 000 qm, die in ehemaligen 
Galeria- und Modekaufhäusern neu vermietet wurden. 

Dabei springt bei der Flächenwahl die kontinuierliche Konzentration auf erstklassi-
ge Standorte ins Auge, wie Aniko Korsos, Head of Retail Leasing bei JLL Ger-
many, feststellt. Diesen Trend bestätigt auch das erste „Gewerbe Barometer über 
die Innenstädte“, das Bulwiengesa und Immo Scout24 für den Zeitraum zwischen 
2020 und 2025 vorgelegt haben. Die JLL-Vermietungsexpertin leitet das daraus ab, 

Marktbericht 
Immobilienklima: 
Dämpfer im August 
 
Die positive Entwicklung 
des Deutsche Hypo Immo-
bilienklimas im Juli setzte 
sich im August nicht fort. 
Der Index ist um 6% auf 
81,4 Punkte gesunken und 
liegt nun 11,7% unter dem 
Wert des Vorjahresmonats. 
Das Ertragsklima sinkt 
gegenüber Juli um 4,4% auf 
87,1 Punkte und das In-
vestmentklima um 7,4% 
auf 75,9 Punkte. Beide Tei-
lindikatoren bleiben unter 
der neutralen 100-Punkte-
Marke. Gegenüber dem 
Vorjahresmonat gingen bei-

de Indikatoren um 9,3% 
bzw. 14,2% zurück. Den 
stärksten Rückgang ver-
zeichnete das Handelskli-
ma mit -15,7% auf 65,2 
Punkte, gefolgt vom Lo-
gistikklima mit -6,9% auf 
95,7 Punkte und das Büro-
klima mit einem Minus von 
3,1% auf 66,1 Punkte. Das 
Hotelklima fällt um 2,9% 
auf 95,6 Punkte. Das 
Wohnklima zeigt sich mit 
einem Minus von -1,0% auf 
130,4 Punkte robust. 

Lager 157 auf Expansionskurs in Deutschland.                                    Foto: Lager 157  

https://dfvcg-events.de/
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dass der Anteil der Abschlüsse in den zehn größten 
deutschen Metropolen mit 51% im zweiten Quartal auf 
dem erhöhten Niveau des Vorquartals geblieben ist: 
„Dies signalisiert, dass Händler trotz der gedämpften 
Gesamtnachfrage ihre Expansion gezielt auf Toplagen 
ausrichten.“ 

Dieser Trend wird auch dadurch gestärkt, dass im Rah-
men der vielen Insolvenzen nach der Corona-Pandemie 
und den zahlreichen Filialschließungen für den expandie-
renden Einzelhandel die Chance besteht, sich Standorte 
in Top-Lagen zu sichern. Hinzu kommt, dass viele statio-
näre Einzelhändler im Zuge ihrer Multichannel-Strategien 
ihr Filialnetz bzw. die Filialgrößen verkleinern, sodass 
auch die klassischen Top-Einzelhandelslagen etwas klei-
ner werden. 

In dieses Bild könnte passen, dass der Flächenumsatz in 
den zehn größten deutschen Metropolen mit einem An-
teil von 41% am Vermietungsvolumen um etwa 51% 
unter dem Niveau des ersten Quartals lag. Dass dage-
gen die Präsenz der internationalen Handelskonzepte mit 
einem Anteil am Flächenumsatz von 61% konstant ge-
blieben ist und sich der Anteil internationaler Akteure an 
der Zahl der Abschlüsse bei 51% stabilisiert hat, ist we-
niger verwunderlich. Denn für Newcomer auf dem deut-

schen Markt sind die Metropolen mit ihrer hohen Kun-
denfrequenz die attraktivsten und sichersten Märkte. 
Wie BNPPRE berichtet, wurden im ersten Halbjahr in den 
25 meistbesuchten deutschen Einkaufsstraßen rund 183 
Mio. Besucher gezählt. 

Zahlreiche Newcomer 
seit Anfang 2026 
Der Immobilienberater registrierte seit Anfang dieses 
Jahres mit 15 internationalen Newcomern auf dem deut-
schen Einzelhandelsmarkt bereits mehr Markteintritte als 
im Gesamtjahr 2025. Auch das lässt hoffen. Zu nennen 
sind hier etwa der US-Anbieter für Activewear Alo Yoga 
mit seinem ersten Laden in der Münzstraße in Berlin, der 
Outdoor-Ausstatter Yeti am Georg-Kronawitter-Platz in 
München, die Dessous-Marke Victoria’s Secret, die 
koreanische Kosmetik-Kette Moida K-Beauty und die 
Mode-Marke Lefties aus der Inditex-Marken-
Familie. „Insgesamt bilden Brands aus den USA mit 
einem Anteil von 12% der Abschlüsse hinter den däni-
schen Marken (anteilig 17%) und knapp vor den asiati-
schen Akteuren (anteilig 10%) die zweitaktivste Her-
kunftsregion unter den internationalen Labels“, schreibt 
der Berater in seiner Marktanalyse.  

MEC 

The whole picture –  
weil jede Perspektive zählt.
Wenn es um Handelsstandorte geht, 
denken wir voraus – strategisch, 
interdisziplinär und ganzheitlich. 
Denn nur wenn man alle Details 
und alle Perspektiven kennt,  
erzielt man die besten Ergebnisse. 
Deshalb lautet unser Motto:  
The whole picture.

343.629_Corporate_Anzeige_The-whole-picture_HIR_210x148mm_DE_1.indd   1 18.06.26   16:31
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Daneben bleiben die internationalen Handelsmarken, die ihre Expansionspläne in den 
ersten sechs Monaten des Jahres weiter vorangetrieben haben, als wichtige Treiber 
des deutschen Vermietungsmarkts. Dazu gehören die drei asiatischen Marken  
Miniso, Pop Mart und UOUOROSE, die Konzepte aus der Inditex-Gruppe Bershka 
und Stradivarius, die Marken Only & Sons sowie Name it aus der dänischen 
Bestseller-Gruppe sowie die niederländische Beauty-Marke Skins Cosmetics. 

Insgesamt konnte der 
Textil- und Mode-
handel laut JLL mit 
einem Flächenvolumen 
von 52 700 qm und 
einem Anteil von 26% 
am Vermietungsvolu-
men auch im ersten 
Halbjahr wieder den 
Spitzenplatz belegen. 
„Der Bekleidungssektor 
etabliert sich somit 

erneut als wichtigster Nachfragetreiber auf dem deutschen Einzelhandelsmarkt“, 
schreibt der Berater. Besonders aktiv waren demnach die Labels Jack & Jones mit 
vier Neuanmietungen sowie die schwedische Mode-Marke Lager 157 und die preis-
werte Mode-Kette Ernsting's Family. 

Auch an der Tatsache, dass der Bereich Gastronomie/Food (Lebensmittelhandel) 
mit einem Anteil von 24% am gesamten Flächenumsatz und rund 48 400 qm den 
zweiten Platz belegt, hat sich nichts geändert. Dabei war laut JLL erneut die Gastro-
nomie besonders expansionsfreudig. Zu nehmen sind hier Kaspar Schmauser, 60 
seconds to napoli, Burgermeister und Goldies mit mehreren Neuanmietungen. 
Aber auch der Lebensmittelhändler Edeka war sehr aktiv. Laut Christoph Scharf, 
Geschäftsführer der BNP Paribas Real Estate GmbH und Head of Retail Services, 
belegt „diese Vielfalt an Marken und Konzepten (…) eindrucksvoll, wie breit gefächert 
sich die Nachfrage für die innerstädtische Einzelhandelslandschaft aus dem 
Ausland aktuell gestaltet“. Und dass viele dieser internationalen Marken ihr Netz in 
Deutschland kurz nach ihrem Markteintritt schon zielgerichtet weiter ausbauen, wer-
tet er als Indikator für die Umsatzpotenziale, die sie in den deutschen Einkaufslagen 
für sich sehen.  

Activ-Group erwirbt 
das City-Rondell 

Die Activ-Group aus dem 
oberschwäbischen Schem-
merhofen hat mit einer ei-
genständigen Gesellschaft 
das Einkaufszentrum City-
Rondell in Villingen-

Schwenningen mit rd. 
10 500 qm Verkaufsflächen 
im Stadtbezirk Schwennin-
gen erworben. Es steht 
zentral in der Kronenstraße 
und bietet auf drei Verkaufs-
ebenen gut 30 Läden sowie 
Cafés, Restaurants und 
Dienstleistungsangebote. 
Zu den Mietern zählen u.a. 
die Drogeriemarktkette Mül-
ler, Woolworth sowie ein 
vielfältiger Mix aus Mode-, 
Gesundheits-, Lifestyle- und 
Gastronomieangeboten. Ein 
Parkhaus bietet gut 400 
Parkplätze. Das City-
Rondell gilt als wichtiger 
Einkaufs- und Treffpunkt im 
Herzen von Schwenningen. 
Die Activ-Group plant das 
Einkaufszentrum in Zusam-
menarbeit mit den Be-
standsmietern weiterzuent-
wickeln, neu zu positionie-
ren und zu sanieren. Ziel ist 
es, den Leerstand zu redu-
zieren, die Flächen zu mo-
dernisieren sowie das Ange-
bot auszuweiten und die 
Aufenthaltsqualität zu stei-
gern. Mit der geplanten 
Neugestaltung der Fassa-
den prägt die Firmengruppe 
auch die Namensgebung 
neu: Vom City-Rondell zum 
Activ-City-Rondell. Mit Inga 
Frank als neue Center-
Managerin erhält das Ein-
kaufszentrum eine standort-
erfahrene und kompetente 
Führungskraft. 

Deals 

Quelle: JLL Research 

Quelle: BNPPRE 
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Mit insgesamt 31 200 qm und 51 Vertragsabschlüssen 
war Berlin im ersten Halbjahr die erfolgreichste Stadt 
auf dem Vermietermarkt. Die Bundeshauptstadt er-
reichte laut JLL knapp ein Drittel des in den zehn deut-
schen Hochburgen des Einzelhandels erzielten Flächen-
umsatzes. Düsseldorf brachte es auf 12 400 qm und 
17 Abschlüsse und stand damit auf Platz zwei vor 
Leipzig mit 11 900 qm bei allerdings nur sechs 
(großflächigen) Deals. 22 Abschlüsse sind es in Ham-
burg über eine Fläche von 8 100 qm. 

In München wurden 7 800 qm in 18 Transaktionen 
vermietet und in Stuttgart waren es 23 Abschlüsse 
über 7 100 qm. Auf den vier letzten Plätzen der Top 10 
finden sich noch Frankfurt am Main mit 6 400 qm 
bei 20 Abschlüssen, Hannover mit 5 200 qm bei 22 
Verträgen, Köln mit nur 4 300 qm und neun Deals und 
schließlich Nürnberg als Schlusslicht mit nur einem 
Mietvertragsabschluss über 300 qm. 

Ungeachtet des Ausrutschers in Nürnberg zeigen sich 
die Spitzenmieten in den Einkaufslagen der übrigen 
Städte in den Top 10 laut JLL im zweiten Quartal 2026 
stabil, wobei München mit unverändert 340 Euro je 
qm und Monat an der Spitze bleibt. Veränderungen 
registrierte der Immobilienberater im Jahresvergleich in 

Berlin mit einem Rückgang um 3,4% auf 280 Euro, in 
Düsseldorf mit einem Zuwachs von 3,6% auf 290 Euro 
und in Nürnberg mit einem – befürchteten – Rückgang 
von 15,4% auf den mit 110 Euro niedrigsten Wert. Im 
dritten Quartal 2026 erwartet JLL eine Stabilisierung in 
allen zehn Städten. 

Der Immobilienberater BNPPRE registrierte in den 115 
von ihm regelmäßig untersuchten Einkaufsstraßen in A- 
und B-Städten inzwischen mehr Top-Lagen mit leicht 
steigenden Spitzenmieten (9%) als Einkaufsmeilen mit 
sinkenden Werten (anteilig 7%). Für das Gros der A-
Lagen (84%) wurden allerdings Seitwärtsbewegun-
gen festgestellt. Unveränderte Spitzenmieten re-
gistrierte JLL für weitere 56 untersuchte Städte in der 
Größenklasse von 500 000 Einwohnern und mehr so-
wie 250 000 bis 500 000 Einwohnern. 

In den kleineren Städten mit 100 000 bis 250 000 Ein-
wohnern und mit weniger als 100 000 Einwohnern 
zeigt sich ein ähnliches Bild, sodass im bundesweiten 
Durchschnitt aller 66 untersuchten Städte das Mietni-
veau fast identisch blieb. „Für den weiteren Jahresver-
lauf zeichnet sich eine anhaltende Stabilisierung ab, 
wobei die Marktbedingungen ein ausgeglichenes Preis-
niveau erwarten lassen“, ist Aniko Korsos überzeugt.  

GRR 

mailto:info@grr-garbe.com
http://www.grr-garbe.com
mailto:c.ohlschmid@grr-garbe.com
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Sons ges Immobilienpreisindex 

Differenziertes Bild im zweiten Quartal 
rv DÜSSELDORF. Obwohl die Renditen für Bundesanleihen mit zehn Jahren Lauf-
zeit bedingt durch die Iran-Krise gestiegen sind und die Bauzinsen die 4-Prozent-
Marke nach oben durchbrochen haben, sind die Immobilienpreise im zweiten Quartal 
2026 nach den Zahlen des Verbands deutscher Pfandbriefbanken (VdP) gemessen 
am Vorjahresquartal über alle betrachteten Anlage-Klassen um 1,3% gestiegen. Ge-
messen am ersten Quartal gingen sie gemäß Immobilienpreisindex aber um 0,1% 
zurück. Der zweite Blick auf den Index zeigt ein gemischtes Bild. 

Die Daten des VdP-Index werden seit 2010 vom Research des Verbands deutscher 
Pfandbriefbanken erhoben und umfassen die Preisentwicklung auf dem deutschen 
Markt für Wohn-, Büro- und Einzelhandelsimmobilien. Sie basieren – anders 
als viele andere Preisindizes – auf der Auswertung echter Immobilientransakti-
onsdaten von mehr als 700 Kreditinstituten, nicht allein auf Angebotspreisen. 

Der auf den ersten Blick positive Verlauf des jüngsten VdP-Immobilienpreis-
Indexwerts spiegelt allerdings nicht wider, dass sich die Preise in den drei unter-
suchten Objektklassen im zweiten Quartal 2026 zum ersten Mal seit anderthalb Jah-
ren wieder uneinheitlich entwickelt haben, wie VdP-Hauptgeschäftsführer Jens 
Tolckmitt berichtet. Denn, während die Preise für Büroimmobilien im zweiten 
Quartal auf Jahressicht um -1,2% zurückgegangen sind und bei Einzelhandelsim-
mobilien im Schnitt um -0,2%, sind allein die Preise bei Wohnimmobilien um 
1,9% gestiegen, sodass der Abwärtstrend bei Gewerbeimmobilien im Gesamtindex 
überkompensiert wird. 

Wie Hauptgeschäftsführer Tolckmitt allerdings auch einräumt, hat sich der Preisan-
stieg bei Wohnimmobilien zuletzt weniger dynamisch entwickelte als in den Quarta-
len zuvor. Das könnte ein Hinweis darauf sein, dass sich der spürbare Anstieg der 
Bauzinsen als Folge der geopolitischen Irritationen durch den Iran-Krieg und die 
Schließung der Straße von Hormus auch in dieser Asset-Klasse im dritten Quartal 
stärker auswirken könnte. Bislang wird die Entwicklung bei Wohnimmobilien vor al-
lem durch den Mangel an bezahlbarem Wohnraum in Deutschland und den 
Nachfrageüberhang auf dem Mietermarkt insbesondere in den Ballungszentren und 
den großen Städten angetrieben. 

Im Kontrast dazu reagiert der Gewerbeimmobilienmarkt laut Tolckmitt „stärker 
und unmittelbarer als der Wohnimmobilienmarkt“ auf die geopolitischen Entwicklun-
gen und die damit einhergehenden Erwartungen an einen weiteren Anstieg der Infla-
tionsraten und entsprechend auch der Zinsen. Zu Buche schlägt hier zudem die un-
vermindert verhaltene konjunkturelle Entwicklung in Deutschland. Entspre-
chend sind die Gewerbeimmobilienpreise auf Jahressicht erstmals nach fünf Quarta-
len wieder gesunken. Die Mieten wuchsen dagegen bei Büros um 2,7% und bei Ein-
zelhandelsimmobilien um 1,6%. „Basierend auf den Preis- und Mietentwicklungen 

VdP-Immobilienpreisindex 

Quelle: VdP 
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legten die Renditen, gemessen am VdP-Liegenschaftszinssatzindex, um 4,0% bei Bü-
ros und um 1,6 % bei Handelsimmobilien zu“, heißt es dazu. 

Positive Impulse für die Konjunktur und den Gewerbeimmobilienmarkt könnten aus 
Sicht des VdP-Geschäftsführers eine ambitionierte Umsetzung der Reformagenda 
durch die Bundesregierung bringen und eine Beruhigung der geopolitischen Konflikte. 
Die ist aber kurzfristig nicht in Sicht. 

Impulse durch Umsetzung der Reformen würde helfen 
Der Blick auf die Preisentwicklung bei Wohnimmobilien zeigt, dass sich Eigen-
tumswohnungen mit einem Plus von 2,6% im zweiten Quartal am stärksten verteuer-
ten, vor Eigenheimen mit +2,0% und Mehrfamilienhäusern mit +1,6%. Gegenüber 
dem ersten Quartal 2026 stiegen die Preise auf vergleichbarem Niveau um 0,5% bei 
Eigentumswohnungen, um 0,4% bei Eigenheimen und um 0,3% bei Mehrfamilien-
häusern. Der Gesamt-Preisanstieg bei Wohnimmobilien lag im Vorquartalsvergleich 
damit bei 0,3%. 

Damit bleibt die Lage auf dem deutschen Wohnimmobilienmarkt laut VdP zwischen 
April und Juni dieses Jahres unverändert angespannt. Zwar ließ der andauernde Man-
gel an Wohnungen auch die Neuvertragsmieten in Mehrfamilienhäusern weiter stei-
gen, doch bedeutet ein Mietanstieg von zuletzt 3,2% gemessen am Vorjahresquartal, 
dass sich der Mietanstieg gegenüber den vergangenen Quartalen verlangsamt hat. 
Laut Tolckmitt ist es aber wichtig, dass die Bundesregierung die angeschobenen Maß-
nahmen wie die Beschleunigung der Planungsverfahren und das Abweichen von über-
triebenen technischen Anforderungen zügig umsetzt.  

Berlin: Der auf Parfüm und 
Hautpflegeprodukte spezia-
lisierte Einzelhändler Skins 
Cosmetics hat eine 200 qm 
Verkaufsfläche im Fürst 
Berlin am Kurfürstendamm 
in Berlin angemietet. Die 
Eröffnung der Skins-Filiale 
ist für das Frühjahr 2027 
vorgesehen. Der Immobi-
lienexperte Lührmann hat 
den Mieter beraten und den 
Vermittlungsprozess beglei-
tet. Skins Cosmetics ist eine 
international agierende Mar-
ke im Bereich Beauty- & 
Cosmetics aus den Nieder-
landen. Sie betreibt europa-
weit und in Südafrika eigene 
Boutiquen. In Deutschland 
ist die Kosmetik-Marke be-
reits mit Standorten in Ham-
burg, Frankfurt am Main und 
Düsseldorf vertreten. 

Deals 

http://www.g-pep.com
mailto:projekte@g-pep.com
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FIM Unternehmensgruppe 
sichert sich Netto-Markt 
 
Die FIM Unternehmens-
gruppe hat einen Netto-
Discounter in Albstadt-
Ebingen auf der Schwäbi-
schen Alb im Süden von 
Baden-Württemberg erwor-

ben. Zudem gibt es eine 
Bäckerei im Vorkassenbe-
reich. Die Mietfläche beträgt 
ca. 1 150 qm. Gemeinsam 
mit dem Betreiber plant die 
FIM Gruppe eine Moderni-
sierung des Marktes. Be-
gleitend wird der Mietvertrag 
langfristig verlängert. Der 
Netto-Markt mit einer Ver-
kaufsfläche von rd. 800 qm 
ist seit 2010 auf dem Grund-
stück (5.600 qm) in der 
Schillerstraße ansässig. 
Damals wurde das 2007 als 
Plus-Markt erbaute Gebäu-
de um einen untervermiete-
ten Backshop erweitert. Es 
gibt rd. 90 Parkplätze. Um-
geben von einem bevölke-
rungsreichen Wohngebiet 
nimmt der Markt eine wichti-
ge Versorgungsrolle im 
Stadtteil Ebingen mit fast 
20 100 von etwa 46 800 
Einwohnern ein. Im Zoller-
nalbkreis hat Albstadt als 
mittelzentraler Versorgungs-
standort große Bedeutung 
genauso wie als Wirt-
schaftskraft mit einem posi-
tiven Pendlereinstrom. Auf 
Grund seiner Lage an einer 
stark befahrenen Verkehrs-
achse ist der Standort zu 
Fuß, mit dem Auto und zwei 
nahegelegene Bushaltestel-
len erreichbar. Außerdem 
gewährleistet die südlich 
verlaufende B 463 die regio-
nale Anbindung. 

Deals Bundeskartellamt 

Bedenken gegen Übernahme von 
202 Tegut-Märkten durch Edeka 
rv DÜSSELDORF. Gegen die angemeldete Übernahme von 202 Tegut-Märkten 
durch den Edeka-Verbund hat das Bundeskartellamt in seiner vorläufigen Bewertung 
erhebliche wettbewerbliche Bedenken geäußert und die Beteiligten darüber infor-
miert. Die bislang in diesem Kontext vom Lebensmittelhändler Edeka angebotenen 
Zugeständnisse reichen der Wettbewerbsbehörde noch nicht aus, um ihre Bedenken 
vollständig auszuräumen. 

Die beteiligten Unternehmen und die 
Beigeladenen erhalten nach Mittei-
lung des Bundeskartellamts (Foto) 
nun die Gelegenheit, Stellung zu be-
ziehen, bevor die Behörde ihre ab-
schließende Entscheidung über die 
Übernahme fällt. Im Detail geht es 
um den geplanten Verkauf von 202 
Tegut-Supermärkten, 41 automa-
tisierte Teo-Standorte (Smart Stores 
mit 24/7-Betrieb), der Herzberger 
Bäckerei sowie eines Logistikzent-
rums durch die Schweizer Genossenschaft Migros Zürich an den deutschen Ede-
ka-Verbund. 

„Mit der Abmahnung legen wir den Verfahrensbeteiligten unsere vor-
läufige wettbewerbliche Bewertung offen“, erläutert Andreas 
Mundt, Präsident des Bundeskartellamts, das Prozedere: Eine 
abschließende Entscheidung sei damit noch nicht getroffen, da die 
Aufgabe der Wettbewerbsbehörde in dem angemeldeten Zusammen-
schluss darin bestehe, den Fall ausschließlich „nach den Vorgaben 
des Wettbewerbsrechts zu beurteilen“. Für die Berücksichtigung 
von weiteren Sachverhalten, die im öffentlichen Interesse liegen, wie 

etwa die mit der Übernahme verbundenen Beschäftigungseffekte, sieht das Gesetz 
demnach gesonderte Verfahren vor. 

Wie das Bundeskartellamt mitteilt, wurde die geplant Übernahme am 23. März 2026 
angemeldet, so dass die Wettbewerbsbehörde am 21. April dieses Jahres das 
Hauptprüfverfahren eingeleitet hatte. Nachdem der Edeka-Verbund, Deutschlands 
größter Lebensmitteleinzelhändler vor der Kölner Rewe Group, am 20. Juli des Jah-
res erstmals auch ein Zusagenangebot vorgelegt hatte, verlängerte sich die ge-
setzliche Prüffrist nach Angaben des Kartellamts gemäß § 40 Abs. 2 Satz 7 GWB bis 
zum 23. September dieses Jahres. 

Im Einzelnen ergibt die vorläufige Bewertung der Behörde, dass der Zusammen-
schluss der Tegut-Märkte mit den Lebensmittelmärkten des Edeka-Verbunds auf ei-
ner ganzen Reihe von regionalen Absatzmärkten „erhebliche Wettbewerbsprobleme 
aufwerfen würde“. So liegen die Probleme in diesem Fall weniger in den Beschaf-
fungsmärkten als vielmehr in den Absatzmärkten, wie es in der Begründung heißt. 

Denn die intensive kartellrechtliche Untersuchung der Auswirkungen auf die Be-
schaffungsmärkte respektive auf die Hersteller ergab laut Behörde, dass der 
Edeka-Verbund hier bereits vor der Übernahme von Tegut eine sehr starke Stellung 
mit einem Beschaffungsanteil von regelmäßig um die 30% hatte. Das gilt vor allem 
bei Herstellermarken. Deshalb würde nach der vorläufigen Bewertung der Wettbe-

Foto: Bundeskartellamt 



Seit 1982 ist die Hahn Gruppe als Asset und Investment Manager tätig. 

Wir sind auf Handels- und Mixed-Use-Immobilien spezialisiert, die wir 

über die gesamte Wertschöpfungskette hinweg managen. Zum Vorteil 

der institutionellen Investoren und der privaten Anleger, die bereits in 

unsere über 200 Fonds investiert haben. Zurzeit haben wir rund 7 Mrd. 

Euro Assets under Management. Wir sichern das Kapital und bauen die 

Erträge kontinuierlich und nachhaltig aus. So verstehen wir Wertarbeit 

mit Immobilien. hahnag.de

Immobilien?
Können wir!

http://www.hahnag.de
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werbshüter die Übernahme von Tegut auf den Beschaffungsmärkten nicht zu einer 
großen Behinderung des Wettbewerbs führen. 

Nach den Ermittlungen verfügt Edeka hier bereits heute über eine starke Stellung, 
der Zuwachs durch den Erwerb von Tegut würde deutlich weniger als 0,5% des ge-
samten Beschaffungsvolumens im deutschen Lebensmitteleinzelhandel ausmachen 
und das eigene Beschaffungsvolumen von Edeka nur geringfügig erhöhen. 

Der Lebensmitteleinzelhandel in Deutschland wird nach den Worten von Kartellamts-
präsident Mundt bereits von den vier großen Handelskonzernen – Edeka, Rewe, der 
Schwarz-Gruppe (Lidl und Kaufland) sowie den Discountern Aldi Süd und Aldi 
Nord, auf die zusammen über 90% der Umsätze im Lebensmitteleinzelhandel ent-
fallen, geprägt. „Allein diese hohe Konzentration reicht kartellrechtlich aber nicht 
aus, um einen Zusammenschluss zu untersagen“, so seine Begründung: Auch lasse 
sich daraus allein noch nicht ableiten, dass die großen Unternehmen den deutschen 
Lebensmitteleinzelhandel kollektiv beherrschen. Trotz der großen Transparenz auf 
dem Markt und einer intensiven Beobachtung des Wettbewerbs konnte die Behörde 
laut Andreas Mundt keine Anhaltspunkte dafür finden, dass zwischen den großen 
deutschen Lebensmittelhändlern kein wirksamer Wettbewerb besteht. 

Tatsächlich gilt der deutsche Lebensmitteleinzelhandelsmarkt mit seiner oligopolisti-
schen Struktur als einer der wettbewerbsintensivsten der Welt. Das erklärt auch, 
dass es hierzulande keine großen ausländischen Lebensmittelhändler gibt. Der US-
Händler Wal-Mart hat sich nach verlustreichen Jahren zurückgezogen – genauso 
wie die französische Lebensmittelkette Promodès, die später vom größten französi-
schen Lebensmittelhändler Carrefour übernommen wurde. 

Anders fällt die Beurteilung bei den Auswirkungen der Tegut-Übernahme auf die 
regionalen Absatzmärkte und den Wettbewerb der Lebensmittelhändler um die 
Kundinnen und Kunden vor Ort aus. So haben die Untersuchungen die Bedenken 
verstärkt, dass sich in 37 regionalen Markträumen die Wahlmöglichkeiten der 
Kundinnen und Kunden unter den Lebensmittelmärkten verschiedener Einzelhändler 
durch die Übernahme erheblich verschlechtern könnten. Sprich: Zu Edeka gäbe es 
dann keine nennenswerte Konkurrenz mehr. Das gelte vor allem in Nord- und 
Osthessen, in Thüringen, in Nordbayern und in Baden-Württemberg.  

Im Hauptprüfverfahren können die Unternehmen nun Zusagen anbieten, um die 
bestehenden wettbewerblichen Bedenken auszuräumen – etwa indem einzelne 
Standorte vom Erwerb ausgenommen oder an unabhängige Wettbewerber verkauft 
werden. Das von Edeka bereits eingereichte erste Zusagenangebot konnte die wett-
bewerblichen Bedenken nach vorläufiger Einschätzung noch nicht vollständig aus-
räumen. „Das Bundeskartellamt wird nun die Stellungnahmen der Verfahrensbetei-
ligten sowie den weiteren Fortgang der Zusagenverhandlungen berücksichtigen und 
auf dieser Grundlage über den angemeldeten Zusammenschluss abschließend ent-
scheiden“, teilen die Wettbewerbshüter mit.  

HBB stärkt Vermietung 
in der Region Nord-Ost 
 
Die HBB Centermanage-
ment GmbH & Co.KG hat 
ihren Vermietungsbereich 
für die Region Nord-Ost 

neu struktu-
riert. Durch die 
Kombination 
aus langjähri-
ger interner 
Erfahrung und 

externen Zugängen sollen 
die Aktivitäten in der Region 
intensiviert werden. Die Lei-
tung übernimmt Jörn de 
Vries (Foto), der seit gut 
zehn Jahren für die HBB 
tätig ist, zuletzt als Senior 
Vermietungsmanager. Ver-
stärkt wird das Team durch 
zwei Neuzugänge: Christin 
Soergel kommt von der 
Leipziger Niederlassung von 
JLL, wo sie zuletzt als Di-
rector Retail Leasing tätig 
war. Sie bringt 18 Jahre 
Erfahrung im Retail- und 
Mixed-Use-Segment mit. 
Frank Pantelmann war u.a. 
bei der CEV und Acrest, 
zuletzt Leiter Vermietung 
bei der Edeka Nord. Ziel 
der personellen Verstärkung 
ist es, die Vermietung in 
bestehenden und neuen 
Einkaufszentren, Fach-
marktzentren, Nahversor-
gungsobjekten und Ge-
schäftshäusern effizienter 
zu steuern. Zudem soll der 
Bereich Consulting ausge-
baut werden. Die HBB Cen-
termanagement GmbH & 
Co. KG bietet mit ihrem 
Stab aus rd. 200 Beschäftig-
ten ein breites Leistungsan-
gebot aus den Bereichen 
Center-Management, Ver-
mietungsmanagement, 
Baumanagement, Asset 
Management, Property Ma-
nagement sowie techni-
sches Management an. 

Tegut-Smart-Store Teo.                                                                         Foto: Tegut 

Unternehmens 
News 
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Ökosystem Großfläche 

Die Neuerfindung des Handelsplatzes 
Susanne Gehle, Geschäftsführerin Kaufland Immobilien Deutschland*) 

Vom Ankermieter zum aktiven Gestalter: Der klassische Handelsplatz steht an einem 
Wendepunkt. Kaufland hat diese Entwicklung frühzeitig erkannt und seine strategi-

sche Rolle grundlegend erweitert: Das Unternehmen agiert 
traditionell als wesentlicher Frequenzanker. 

Täglich besuchen zigtausende von Kunden die Kaufland-
Filialen, um sich mit Lebensmitteln zu versorgen. Zeitgleich 
verlangen Kunden jedoch nach bequemen, attraktiven, Zeit 
sparenden und gut erreichbaren Handelsplätzen, wo man 
am besten alles für den Alltag Notwendige zentral erledigen 
kann. Marktplätze verkörpern seit jeher Handel, Erleben, Ver-
weilen, Genuss und verbinden Menschen miteinander. Sie sind 
dort zu finden, wo Menschen leben. Kaufland sieht sich nicht 

nur als Lebensmittelhändler, sondern als aktiver Entwickler und Betreiber von 
modernen Handelsplätzen. Projekte wie der Remspark (Foto) in Waiblingen, das 
Gutenberg Center in Mainz oder das Alex Center in Regensburg markieren die-
sen Wandel vom reinen Lebensmitteleinzelhändler zum ganzheitlichen Ökosystembe-
treiber von Handelszentren. 

Diese Neuausrichtung basiert auf der Erkenntnis, dass die Zukunftsfähigkeit eines 
Standorts untrennbar mit der Vernetzung von anderen Händlern und Dienstleistern 
in Kombination mit der Aufenthaltsqualität des gesamten Objekts verbunden  
ist. Um diese komplexen Aufgaben in Eigenregie zu steuern, hat Kaufland einen 
schlagkräftigen Immobilienbereich, vom TFM bis zum Vermietungsmanagement, 
etabliert. 

Die Revitalisierung etablierter Handelsstandorte, egal ob in Klein- oder Großstädten, 
urbanen oder ländlichen Räumen, bietet enorme Chancen. Oft bieten solche Han-
delszentren eine tief verwurzelte Kundschaft und verfügen über exzellente La-
gen. Die Herausforderung liegt jedoch in der Transformation oft monolithischer Alt-
strukturen in flexible, moderne Handelsflächen. 

Hier greift das Konzept Ökosystem Großfläche: Es geht um die strategische Neu-
ordnung des gesamten Areals und bewusste investive Entscheidungen. Verschiedene 
Händler, Dienstleister, Gastronomen und Lebensmittelanbieter davon zu überzeugen, 

Anika Schmidt neu in 
der BBE-Geschäftsleitung 
 
Anika Schmidt ist seit  
1. August 2026 neues Mit-
glied der Geschäftsleitung 
der BBE Handelsberatung. 

Mit ihrer internationalen 
Expertise in Beschaffung, 
Private Label und Sorti-
mentsstrategie bringt sie 
laut BBE wertvolle Impulse 
für die strategische Weiter-
entwicklung des Beratungs-
unternehmens mit. Sie be-
gann ihre berufliche Lauf-
bahn als erste duale Stu-
dentin im Einkauf bei Lidl 
und blieb über 18 Jahre in 
der Schwarz-Gruppe. In 
dieser Zeit übernahm sie 
auch Führungspositionen 
und war zuletzt Geschäfts-
führerin bei Lidl Internatio-
nal  und baute u. a. die 
Nonfood- Eigenmarken auf. 
Berufliche Stationen waren 
auch Hongkong, wo sie als 
Mitglied der Geschäftslei-
tung ihre Expertise in den 
Bereichen internationale 
Beschaffung, Private Label 
und Sortimentsstrategie 
einbrachte. Ihr Fokus liegt 
auf der strategischen Bera-
tung, um Unternehmen da-
bei zu unterstützen, ihr vol-
les Potenzial zu heben, 
Strukturen zu optimieren 
und sich zukunftsfähig auf-
zustellen. Diese Kompetenz 
ist es, die laut Philipp 
Hoog, Partner bei der BBE 
Handelsberatung, die Bera-
tung ausmacht. Aus Sicht 
von Johanes Berentzen, 
geschäftsführender Ge-
sellschafter vereint Anika 
Schmidt genau das, was 
gute Beratung ausmacht. 

Personal 

Moderne Handelsplätze wie der Remspark sind gefragt.          Foto: Kaufland 
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dass sich Investments in überalterte Handelsimmobilien 
lohnen, um gemeinsam auf bewährte Frequenzen auf-
zubauen, zusammen einen Handelsplatz zukunftsfähig 
zu machen und Synergien zwischen den Akteuren zu 
kreieren: Das ist der Schlüssel zum Erfolg! 

Genau diesen Weg verfolgte Kaufland 2025 mit dem 
ehemaligen Real in Haßloch, dem heutigen Rehbach 
Center. Gemeinsam mit dem Eigentümer, den bereits 
vor Ort vertretenen Mietpartnern, neuen Interessenten 
und Kaufland wurde ein Handelsstandort in einem klei-
nen Ort in Rheinland-Pfalz aus dem Dornröschenschlaf 
geweckt: 

1.) Kaufland wandelte die ehemalige Real-Fläche antei-
lig in 5 000 qm Verkaufsfläche um. 

2.) Auf rund 9 000 qm vereint das Center heute über 
15 Fachmärkte und Dienstleister. Durch die Ansiedlung 
von Partnern wie Rossmann und Woolworth sowie 
die Reaktivierung von Flächen für Partner wie AWG 
oder Bahlsen entstand ein stimmiger, bedarfsorientier-
ter Branchenmix. Nebenher können die Kunden diverse 
Foodkonzepte nutzen. Zukünftig soll ein Fitnessstudio 
für noch mehr Kundenbindung am Standort sorgen. 

3.) Neben einer vollständigen Dachsanierung wurde 

konsequent in eine moderne Technik und in E-Mobilität 
investiert. 

Flankiert wird die Immobilienstrategie von Kaufland 
durch eine klare operative Ausrichtung bei Kaufland als 
Frequenztreiber: In den Fokus nimmt Kaufland das 
Thema Frische und Qualität. Kampagnen wie 
„Kaufland – RICHTIG FRISCH“ positionieren die Kern-
kompetenz von Kaufland als Top-Lebensmittelhändler. 
Parallel sorgt ein vollständiger Eigenmarken-Relaunch 
bei über 4 500 Produkten für eine klare Markenführung 
und verbesserte Orientierung für die Kunden. 

Die gleichbleibend qualitative Bewirtschaftung von 
großflächigen Ökosystemen ist eine wichtige Säule, um 
Handelsplätze nachhaltig erfolgreich betreiben zu kön-
nen. Das erfordert viel Engagement, Kreativität und 
Zeit. Seit kurzem bewirtschaftet Kaufland eigenverant-
wortlich Handelszentren wie unter anderem in Haßloch, 
Waiblingen und Mainz. Das „Ökosystem Großfläche“ 
beweist: Wenn Tradition auf Innovation trifft, bleibt der 
stationäre Handel der unverzichtbare Ankerpunkt für 
Leben und Erleben.  

*) Der Artikel wurde dem Shopping-Center Re-
port 2026 von EHI Retail Institute Köln und Ger-
man Council of Shopping Places entnommen. 

Wir schlagen die Brücke… 
… zwischen Immobilienwirtschaft, 
Einzelhandel und Kommunen. 

Sie suchen neue Standorte? 

Wir können Ihnen dabei helfen, denn die relevante 
Zielgruppe finden Sie bei uns! 

© fotalia.com 

Gern beantworten wir Ihre Fragen. info@rohmert.de 
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Hahn Pluswertfonds 187 

Lebensmittelgeankerte Stabilität 
HIR DÜSSELDORF. Die Hahn Gruppe bleibt auch in schwierigen Zeiten am Ball. 
Der von der Kapitalverwaltungsgesellschaft DeWert Deutsche Wertinvestment GmbH 
aufgelegte geschlossene Publikums-AIF „Hahn Pluswertfonds 187 – Fachmarktzent-
rum Bensheim“ investiert rund 44 Mio. Euro in ein voll vermietetes Fachmarktzent-
rum im Zentrum der hessischen Stadt Bensheim. Mit dem neuen Pluswertfonds setzt 
die Hahn Gruppe gleichzeitig die Zusammenarbeit mit der Regionalgesellschaft Edeka 
Südwest fort, die sich auch mit mehr als 10% am Fonds-Kapital beteiligt.  

Ankermieter des lebensmittelgeankerten Fachmarktzentrums (Foto) mit 12 500 qm 
Mietfläche an der Wormser Straße in der Nähe von einigen Wohngebieten ist denn 

auch die Edeka Südwest Stiftung & Co. KG 
mit einem E-Center auf mehr als 6 800 qm. 
Auf Edeka entfallen auch etwa 54% der ge-
samten Mieteinnahmen. Im Kontext der ge-
meinsamen Übernahme des Fachmarktzent-
rums wurde laut Hahn-Gruppe ein neuer lang-
fristiger Mietvertrag abgeschlossen, der bis 
zum 30. Juni 2046 läuft und zwei Verlänge-
rungsoptionen von jeweils fünf Jahren um-
fasst. „Die Kombination aus langfristiger miet-
vertraglicher Bindung und eigenem Kapitalen-

gagement unterstreicht das klare Bekenntnis von Edeka zum Standort Bensheim und 
zur Zusammenarbeit mit der Hahn Gruppe“, stellt das Unternehmen fest. Weitere 
Anleger können sich ab einer Summe von 20 000 Euro beteiligen. 

Das seit 2015 etablierte Fachmarktzentrum mit 380 ebenerdigen Parkplätzen auf ei-
nem rund 45 200 qm großen Grundstück beherbergt neben Edeka als Hauptmieter 
noch einen dm-Drogeriemarkt und einen Alnatura-Bio-Lebensmittelmarkt. 
Über 77% der Mieteinnahmen entfallen damit auf Fast Moving Consumer Goods 
(FMCG), insbesondere Lebensmittel, Drogeriewaren und weitere Produkte des tägli-
chen Bedarfs. Ergänzt wird das Angebot durch Mieter wie Deichmann, Takko 
Fashion, Das Futterhaus und eine Apotheke. Die gewichtete durchschnittliche 
Restlaufzeit der Mietverträge von etwa 14 Jahren unterstreicht laut Hahn Gruppe die 
langfristige Ausrichtung des Investments.  

Nach Beobachtung von Paschalis Christodoulidis, Prokurist und Leiter Vertrieb bei 
der Hahn Gruppe, achten viele 
Anleger im aktuellen Umfeld auf 
„Stabilität und Verlässlichkeit“. 
Mit dem Pluswertfonds 187 will 
der Asset- und Investment Ma-
nager die konservative Ausrich-
tung seiner Fondsreihe mit ei-
nem vollvermieteten Objekt, 
bonitätsstarken Ankermietern 
und quartalsweisen Auszahlun-
gen konsequent fortsetzen. 

Dafür spricht auch der Standort 
in der wachsenden Stadt Bensheim, die mit ihren rund 41 100 Einwohnern den wirt-
schaftlichen und handelsbezogenen Mittelpunkt des südlichen Landkreises Bergstra-
ße bildet. Die Stadt gilt zudem als attraktiver Wohn- und Arbeitsort in den Metropol-
regionen Rhein-Main und Rhein-Neckar mit Darmstadt, Mannheim und Frankfurt am 
Main im Radius von 20 bis 50 km. Der einzelhandelsrelevante Kaufkraftindex liegt bei 

A.S.R. und Primera 
Advisors kooperieren 
 
Der Investment-, Asset- und 
Property-Manager der nie-

derländischen Versiche-
rungsgruppe ASR Neder-
land, a.s.r. real assets, 
schließt eine Kooperation 
mit dem Beratungsunter-
nehmen Primera Advisors, 
das Manager und institutio-
nelle Investoren bei ihren 
Immobilienaktivitäten berät 
und auch als Placement 
Agent auftritt. Ziel der Zu-
sammenarbeit: Primera Ad-
visors soll A.S.R. bei der 
Gewinnung deutscher insti-
tutioneller Investoren unter-
stützen. Aus Sicht von 
Thomas Gütle, geschäfts-
führender Gesellschafter 
von Primera Advisors, gibt 
es gutes Potenzial für die 
Fonds von A.S.R. Real As-
sets bei deutschen institutio-
nellen Investoren: „Der Ma-
nager hat 130 Jahre Erfah-
rung im holländischen Markt  
und die Fonds zeichnen 
sich durch einen guten 
Track Record, eine klare 
Fokussierung auf Nutzungs-
arten und hohe Nachhaltig-
keit aus.“ Dick Gort, CEO 
von A.S.R. sieht in Primera 
Advisors und vor allem in 
Thomas Gütle mit seiner 
langjährigen Erfahrung im 
institutionellen Immobilien-
geschäft den richtigen Part-
ner, die Investorenbasis 
international zu verbreitern. 
Der A.S.R. Dutch Prime 
Retail Fund (Foto) hält Ein-
zelhandelsimmobilien mit 
einem Gesamtvolumen von 
rund 1,4 Mrd. Euro. 

Unternehmens 
News 

Kuhlmann Christodoulidis 

Foto: Hahn Gruppe 
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110,6. Nach den Worten von Thomas Kuhlmann, Vorstandsvorsitzender der 
Hahn Gruppe, ist „die Kombination aus regionaler Versorgungsfunktion, wohnge-
bietsnaher Nahversorgung und guter verkehrlicher Erreichbarkeit eine hervorragende 
Basis für die langfristig positive Entwicklung des Fachmarktzentrums“. 

Das Fondsvolumen beträgt rund 43,8 Mio. Euro (inkl. Ausgabeaufschlag), das anteili-
ge Eigenkapital liegt bei rund 25,9 Mio. Euro (inkl. Agio). Die prognostizierte jährliche 
Ausschüttung liegt bei 4,75% und wird quartalsweise ausgezahlt. Bei der geplanten 
Laufzeit bis 31. Dezember 2040 wird ein Gesamtmittelrückfluss von 174,1% vor 
Steuern angestrebt.  

                                        __________________________ 

 

Deutsche Euro Shop  

Umwandlung in europäische Gesellschaft 
HIR DÜSSELDORF. Deutschlands einziger börsennotierter Shopping-Center-
Investor, die Deutsche Euro Shop AG (DES), hat ihre Umwandlung in eine europäi-
sche Gesellschaft abgeschlossen. Mit der Eintragung als Deutsche Euro Shop SE 
(Societas Europaea, SE) am 31. Juli 2026 in das Handelsregister des Amtsgerichts 
Hamburg wurde die Umwandlung wirksam. 

Wie die Deutsche Euro Shop SE mit Sitz in Hamburg mitteilt, will das Unterneh-
men mit der neuen Rechtsform seiner europäischen Ausrichtung und seiner langfris-
tigen Unternehmensentwicklung Rechnung tragen. Als börsennotierter Bestandshal-
ter von Einkaufszentren ist die DES seit vielen Jahren in mehreren europäischen Län-

dern investiert und sieht deshalb in der Rechtsform der „Societas 
Europaea“ (SE) einen „modernen und international anerkannten 
gesellschaftsrechtlichen Rahmen für die weitere Entwicklung des 
Unternehmens“. Die Deutsche Euro Shop ist aktuell an 21 Ein-
kaufszentren in Deutschland, Österreich, Polen, Tschechien 
und Ungarn beteiligt. Zum Portfolio gehören u. a. das Main-
Taunus-Zentrum bei Frankfurt am Main, die Altmarkt-Galerie 
in Dresden und die Galeria Baltycka in Danzig. 

Aus Sicht von Hans-Peter Kneip (Foto), CEO der Deutsche Euro 
Shop, ist diese Umwandlung in eine SE eine konsequente Weiter-

entwicklung, die das Selbstverständnis des börsennotierten Investors als europäisch 
und international ausgerichtetes Unternehmen darstellen und den zeitgemäßen Rah-
men für den angestrebten Wachstumskurs schaffen soll. 

„Die Rechtsform der Europäischen Gesellschaft ist in Europa etabliert und wird von 
zahlreichen international tätigen börsennotierten Unternehmen genutzt“, teilt das 
Unternehmen weiter mit. „Vorstand und Aufsichtsrat der Deutsche Euro Shop sind 
überzeugt, dass die SE die internationale Ausrichtung des Unternehmens künftig 
noch besser widerspiegelt und gleichzeitig Kontinuität, Stabilität und langfristige Ent-
wicklungsmöglichkeiten gewährleistet.“ 

Auf das Geschäftsmodell, die Vermögenswerte und die Börsennotierung der 
Deutsche Euro Shop hat diese Umwandlung keine Auswirkungen. Auch für die Aktio-
närinnen und Aktionäre sowie ihre Beteiligung und ihre Rechte ändert sich nichts. 
Die bisherigen Aktien der Deutsche Euro Shop AG wurden kraft Gesetzes zu Aktien 
der Deutsche Euro Shop SE. Auch am Sitz der Hauptverwaltung in der Hansestadt 
Hamburg wird sich nichts ändern, genauso wenig wie an der bislang bewährten Cor-
porate-Governance-Struktur im dualistischen Leitungssystem mit Vorstand und Auf-
sichtsrat und an der personellen Besetzung der Unternehmensorgane.  

MLP: Erster Standort 
im Großraum Hamburg 
 
Die MLP Group, ein auf 
Brachflächen spezialisierter 
Entwickler, Eigentümer und 

Manager von hochwertigen 
Gewerbe-, Industrie- und 
Logistik-Parks, hat ein rd. 
68 000 qm großes Brown-
field in Geesthacht, Schles-
wig-Holstein, erworben. 
Damit erschließt sie ihren 
ersten Standort in der Met-
ropolregion Hamburg und 
stärkt gleichzeitig ihre Prä-
senz in Norddeutschland. 
Auf dem Areal im Gewerbe-
gebiet Grüner Jäger plant 
die MLP Group die Entwick-
lung eines neuen Multi- 
User-Parks. Die Abrissar-
beiten erfolgen Ende des 
Jahres. Der neue MLP Park 
Hamburg East wird speku-
lativ errichtet und bietet 
nach Fertigstellung rd. 
36 500 qm Nutzfläche, da-
von ca. 31 000 qm Hallen-, 
2 300 qm Büro- und 3 200 
qm Mezzaninfläche. Dank 
flexibel konzipierter Einhei-
ten ist er auf die Anforde-
rungen eines breiten Nut-
zermix aus Produktion, La-
gerung und Distribution aus-
gerichtet. Durch die Nähe 
zur B 5 und A25 hat der 
Standort eine gute Anbin-
dung an die Hansestadt. 
Weitere Verkehrsanbindun-
gen gibt es über die B404 
Richtung Lüneburg, die 
B207 in Richtung Mölln / 
Ratzeburg und über die A24 
in Richtung Berlin. Bei der 
Errichtung des MLP Parks 
strebt das Unternehmen 
eine Zertifizierung nach dem 
DGNB-Goldstandard an.  
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MEC Metro ECE Centermanagement: Gute Vermietungsbilanz 

Kontinuität und neue Impulse 
rv DÜSSELDORF. Die MEC Metro-ECE Centermanagement hat im ersten Halbjahr 
2026 insgesamt 128 Neu- und Anschlussmietverträge über rund 72 000 qm abge-
schlossen. Darin sind auch Neueröffnungen von namhaften Handelsunternehmen 
enthalten. Ziel ist es, die Standorte kontinuierlich an die Kundenbedürfnisse und die 
Marktveränderungen anzupassen. 

Wie Christian Thiele, Head of Leasing Management der MEC mit Sitz in Düs-
seldorf, präzisiert, lebt ein guter Branchenmix „von Kontinuität und neuen Impulsen“. 
Zum einen wertet er es als starkes Signal für einen Standort, wenn viele erfolgreiche 
Mieter ihre Verträge verlängern und in ihre Verkaufsflächen investieren. Zum andern 
sorgen neue Konzepte und neue Marktteilnehmer an einem Handelsstandort aus sei-
ner Sicht für eine Anpassung an die Kundenbedürfnisse und die Veränderungen im 
Markt. So haben sich in den ersten sechs Monaten des Jahres in den von der MEC 
gemanagten Handelsimmobilien viele angestammte Mieter für eine Vertragsverlänge-
rung und die Modernisierung ihrer Verkaufsflächen entschieden. 

Gleichzeitig konnte die MEC zahlreiche Neueröffnungen mit bekannten Marken feiern. 
Dazu gehörte der französische Sportartikelanbieter Decathlon, der im ersten Halb-
jahr im Halle Center Peißen und im Saarbasar Saarbrücken neue Filialen eröff-
nete. Zu erwähnen ist auch die Neueröffnung von Skechers im Sachsenpark 
Leipzig, der Mode-Ketten Only und New Yorker im Saarbasar, der Parfümerie-Kette 
Douglas im ORO Schwabach sowie der Kaufhaus-Kette Woolworth im Stadt Cen-
ter Düren. Bereits Ende 2025 hatten nach Unternehmensangaben Primark und Ri-
tuals im Ostsee Park Rostock ihre neuen Stores eröffnet. 

Wie das Unternehmen mitteilt, sind die Neueröffnungen und Vertragsverlängerungen 
Teil „standortindividueller Vermietungskonzepte“. Um das Ziel zu erreichen, erfolgrei-
che Bestandsmieter gezielt an die jeweiligen Standorte zu binden und gleichzeitig die 
Standorte durch neue interessante Konzepte, Händler und Angebote weiterzuentwi-
ckeln, arbeitet bei der MEC das Leasing-Management interdisziplinär eng mit dem 
Center-Management, dem Commercial-Asset-Management, dem Technical Property-
Management und weiteren Fachbereichen zusammen. So werde die Vermietung kon-
sequent in die jeweilige Objektstrategie eingebunden, heißt es. 

Die MEC Metro-ECE Centermanagement GmbH & Co. KG ist ein Joint Venture der 
Metro und der ECE, das bundesweit über 67 Handelsimmobilien – darunter auch 
großflächige Fachmarktzentren – betreut. Sie bietet maßgeschneiderte Dienstleistun-
gen rund um das Thema integriertes Center-Management. Der Wert der Assets un-
der Management beträgt 3,7 Mrd. Euro.  

Zimmermann neu in der 
IPH-Geschäftsführung 
 
Die IPH Gruppe hat Chris-
tian Zimmermann zum 
Geschäftsführer der IPH 
Marketing und Betriebsge-

sellschaft er-
nannt. Er ver-
stärkt Marcus 
Eggers in der 
Leitungsebene 
der IPH-

Tochter. Das Leistungs-
spektrum der IPH Marketing 
und Betriebsgesellschaft 
umfasst Vermarktungs- und 
Betriebskonzepte. Zimmer-
mann ist seit 2024 als Direc-
tor bei der IPH Gruppe. Zu-
vor leitete er bei Unibail-
Rodamco-Westfield 
(URW) Germany die Busi-
ness Division REM, die sich 
auf das Management von 
Center für Dritte  kon-
zentrierte. Davor verantwor-
tete er bei URW Germany 
als Director Shopping Cen-
ter Management bis zu 23 
Shopping-Center Zimmer-
mann begann 2008 seine 
Karriere als stellvertretender 
Centermanager bei der Mfi 
Management Immobilien 
AG. 

Berlin: Die OFB Projekt-
entwicklung GmbH hat die 
Edeka Minden-Hannover 
(MIHA) als Einzelhandels-
mieter für das Entwicklungs-
projekt The Friedenauer 
am Innsbrucker Platz in 
Berlin gewonnen. Das Un-
ternehmen wird einen Le-
bensmittelvollsortimenter 
realisieren und das beste-
hende Nahversorgungsan-
gebot im Umfeld gezielt 
erweitern. Der Mietvertrag 
wurde mit der Edeka-MIHA 
Immobilien-Service GmbH 
geschlossen und die Eröff-
nung ist für Ende 2027 ge-
plant. 

Deals 

Eröffnung einer neuen Decathlon-Filiale.                                           Foto: MEC 
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Vermietungsmarkt Logistik 

Aufnahmefähigkeit im Markt gestiegen 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Ungeachtet des moderaten gesamtwirtschaftlichen Umfelds ist die Nachfrage nach 
Logistikflächen im ersten Halbjahr 2026 gestiegen, der Leerstand im Big-Box-
Segment gesunken und die Spitzenmieten in den Top-Logistikregionen haben weiter 
zugelegt. Vor allem das zweite Quartal zeigte sich sehr dynamisch. Das lässt auch im 
zweiten Halbjahr auf eine positive Entwicklung im Vermietungsmarkt für Industrie- 
und Logistikimmobilien hoffen. 

„Angesichts der wirtschaftlichen und geopolitischen Rahmenbedingungen, die insbe-
sondere durch den Iran-Krieg und den Konflikt um die Straße von Hormus weiter 
belastet wurden, ist dieses Resultat umso bemerkenswerter“, stellt der Immobilien-
berater BNP Paribas Real Estate (BNPPRE) in seiner Marktanalyse fest. „Der Markt 
zeigt sich zunehmend resilient“, konstatiert auch Sarina Schekahn, Head of In-
dustrial & Logistics Leasing Germany bei CBRE: „Besonders bemerkenswert ist, 
dass verfügbare Flächen wieder schneller absorbiert werden als noch vor einem 
Jahr." In diesem Umfeld gewinnen nach Feststellung des Beraters auch Regionen 
außerhalb der klassischen Ballungsräume an Bedeutung, da potenzielle Nutzer ge-
zwungen werden auf alternative Standorte auszuweichen. 

Nach Berechnung von CBRE ist das Vermietungsvolumen im deutschen Indust-
rie- und Logistikimmobilienmarkt in diesem Umfeld gemessen am Vorjahreszeit-

raum um 11% auf 
rund 3 Mio. qm gestie-
gen. BNPPRE ermittel-
te für das erste Halb-
jahr sogar ein Flächen-
volumen von 3,3 Mio. 
qm, was demnach ei-
nem Zuwachs von 
23% gegenüber 2025 
und einem Plus von 
4% gegenüber dem 
zehnjährigen Durch-
schnitt entspricht. Da-
bei lag das zweite 
Quartal um 16% über 
dem Vorquartal. 

Als maßgeblichen Trei-
ber für diese Entwick-
lung hat der Immobili-
enberater CBRE die 

wieder anziehende Vermietungsleistung bei einem gleichzeitigen Rückgang 
der spekulativen Projektentwicklungen ausgemacht. Hier könnten auch die 
restriktiveren Finanzierungsbedingungen bei weiter steigenden Baukosten eine Rolle 
spielen. In diesem Kontext werden auch Neubauflächen wieder öfter schon während 
der Bauphase vermietet. Und auch die Vermarktungszeiten bei Bestandsflächen 
verkürzen sich, wie der Immobilienberater feststellt. Das spricht für eine verbesser-
te Marktaufnahmefähigkeit und ein ausgewogeneres Verhältnis zwischen Ange-
bot und Nachfrage. 

Christopher Raabe, Geschäftsführer und Head of Logistics & Industrial der 
BNP Paribas Real Estate GmbH, liest die rege Marktaktivität im ersten Halbjahr auch 

AEW erwirbt langfristig 
vermieteten Rewe-Markt 
 
Der internationale Immobi-
lien Investment- und Asset 
Manager AEW hat einen 
hochwertigen Supermarkt in 
Frankfurt am Main erwor-

ben, der langfristig an Rewe 
vermietet ist. Die Akquisition 
erfolgte im Rahmen eines 
Individualmandats für einen 
deutschen kommunalen 
Versorger mit Fokus auf 
Core-Immobilien in 
Deutschland. Der 2017 er-
baute hocheffiziente Le-
bensmittelmarkt umfasst rd. 
3 100 qm Mietfläche und 90 
Parkplätze. Die Mietver-
tragsrestlaufzeit beträgt rd. 
elf Jahren und bietet daher 
eine hohe Ertragssicherheit. 
Rewe nutzt die Immobilie 
seit ihrer Fertigstellung. Ur-
sprünglich 1972 als Einzel-
handelsstandort etabliert, 
befindet sich das Objekt im 
Westen des Frankfurter 
Stadtteils Eckenheim, rd. 5 
km nordöstlich der Innen-
stadt. Am Standort zwi-
schen der Jean-Monnet-
Straße und der Karl-von-
Drais-Straße profitiert die 
Immobilie von ihrer Lage an 
einer wichtigen Zufahrtsstra-
ße zur A 661. Sie ist der 
einzige Vollsortimenter in 
einem Einzugsgebiet mit rd. 
45 500 Einwohnern. AEW 
verwaltet in Deutschland ein 
Portfolio mit 2,3 Mio. qm in 
den Nutzungsarten Einzel-
handel, Logistik und Büro. 
Im Handelssegment hat 
AEW eine langjährige Ex-
pertise und verwaltet über 
110 000 qm in Deutschland 
und 1,8 Mio. qm in Europa. 
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an der hohen Zahl von Mietverträgen – vor allem der 
deutlich gestiegenen Zahl an Großabschlüssen über 
mehr als 20 000 qm – ab. Dieses großvolumige Segment 
erreichte 2026 nach seinen Worten das zweithöchste 
Niveau der vergangenen zehn Jahre. Lediglich 2022, 
nach dem Angriff Russlands auf die Ukraine, war der 
Wert noch höher. Besonders aktiv waren laut Raabe die 
Logistikdienstleister mit einem Marktanteil von 44%, 
die derzeit von Unternehmen aus dem E-Commerce – 
vor allem aus dem asiatischen respektive chinesischen 
Raum – mit der Abwicklung ihres Geschäfts beauftragen 
werden. Aber auch Online-Händler wie Amazon würden 
wieder mehr expandieren. 

Diese steigende Nachfrage internationaler Online-
Händler, die bereits 2025 sehr aktiv gewesen seien, re-
gistriert auch CBRE im ersten Halbjahr – vor allem aus 
China und den USA. „Während US-Unternehmen über-
wiegend großflächige Distributionszentren in etablierten 
Logistikregionen sowie auch dem Osten Deutschlands 
suchen, konzentrieren sich chinesische Unternehmen 
stärker auf kleinere bis mittlere Flächen und weiten ihre 
Standortsuche zunehmend über Nordrhein-Westfalen 
hinaus auf weitere Regionen Deutschlands aus“, schreibt 
der Immobilienberater. Dabei werde die Suche inzwi-
schen auch über die westdeutschen Ballungsräume hin-
aus auf ostdeutsche Standorte ausgeweitet. 

Aber auch der Wettbewerb um geeignete Logistikflächen 
nimmt zu. Wie Jan Linsin, Head of Research Germa-
ny bei CBRE, erläutert, wächst die Nachfrage nach ge-
eigneten Flächen aus verschiedenen Richtungen: „Neben 
klassischen Industrie- und Logistiknutzern treten zuneh-
mend auch Rechenzentren sowie Unternehmen aus 
dem Defense-Umfeld als Wettbewerber um geeignete 
Grundstücke auf." Damit steigt vor allem der Wettbe-
werb um kommunale Entwicklungsflächen. 

Die Spitzenmieten sind 
fast überall gestiegen 
Wie angesichts der regen Nachfrage im Verlauf des ers-
ten Halbjahres nicht anders zu erwarten war, sind die 
Spitzenmieten im Vorjahresvergleich laut BNPPRE an 
fast allen Standorten gestiegen. Für München ermittel-
te der Berater mit 11,25 Euro pro qm gegenüber 2025 
die mit Abstand höchste Miete für Top-Objekte in ausge-
zeichneten Lagen (+7%). Es folgen Frankfurt am 
Main und Hamburg mit jeweils 8,80 Euro je qm (+7% 
und +4%) sowie Düsseldorf mit 8,70 Euro je qm 
(+2%). In Berlin ging es um 1% auf 8,30 Euro nach 
oben, in Köln um 6% auf 8,20 Euro und im Ruhrge-
biet um 1% auf 8,00 Euro. Noch deutlich günstiger ist 
das Preisniveau mit 5,70 Euro in Leipzig. Insgesamt 
sind die Spitzenmieten im Vorjahresvergleich im 
Schnitt der Top-Märkte um gut 4% auf rund 8,50 Euro 

gestiegen. Die Durchschnittsmieten erhöhten sich 
laut BNPPRE im Schnitt um 5% auf 7,20 Euro. 

Durch die steigenden Mieten erhöht sich laut CBRE vor 
allem im margenschwachen Kontraktlogistikge-
schäft der wirtschaftliche Druck auf die Betreiber, so-
dass die Investition in Automatisierung und KI-
basierte Prozesse an Bedeutung gewinnen. Deshalb 
entwickelt sich laut Linsin die Automatisierung immer 
mehr „vom Effizienzthema zum Wettbewerbsfaktor“. 
Aber wirtschaftlich sinnvoll seien diese Investitionen  
erst bei längeren Vertragslaufzeiten, doch viele Nutzer 
würden eher kurze Mietverträge bevorzugen. 

Beim Blick auf das zweite Halbjahr geht BNPPRE davon 
aus, dass in einigen Top-Logistikregionen das Thema 
der kurzfristigen Flächenverfügbarkeit wieder mehr 
in den Vordergrund rücken wird – nicht zuletzt deshalb, 
weil im großflächigen Segment in stark gefragten Lagen 
viele Flächen vom Markt absorbiert wurden. Kurz- bis 
mittelfristig zeichne sich ein Nachfrageüberhang bei 
einer eher zurückhaltenden spekulativen Bautätigkeit ab. 
Deshalb rechnet der Immobilienberater mit steigenden 
Spitzen- und Durchschnittsmieten. Von einem wei-
teren Druck auf die Spitzenmieten geht auch Sarina 
Schekahn mit Blick auf das in vielen Regionen begrenzte 
Angebot an modernen Logistikflächen aus. 

Für das zweite Halbjahr erwartet sie „eine anhaltend 
stabile Flächennachfrage, sodass sich ein Flächenumsatz 
von 6 Mio. qm abzeichnet“. Dafür dürften schon die 
wachsenden Aktivitäten internationaler Handelsunter-
nehmen in der Kontraktlogistik sorgen. Durch die weiter-
hin anhaltende Dynamik auf dem Vermietungsmarkt für 
Logistikimmobilien erwartet auch Bastian Hafner, 
Head of Logistics & Industrial Advisory der BNP 
Paribas Real Estate GmbH für 2026 ein Umsatzergebnis 
von „deutlich über 6 Mio. qm“, so dass das Vorjahreser-
gebnis übertroffen werde.  

Auch Amazon sucht neue Flächen.     Foto: Amazon 
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Gesundheitsmarkt 

Es zählen Preis-Leistung und Nutzen 
rv DÜSSELDORF. Mit wachsendem Wohlstand können sich die Menschen – über 
das unbedingt Notwendige hinaus – immer mehr leisten, sodass immer mehr Ein-
flussfaktoren den Konsum bestimmen. Mit der Frage, wie die Gesundheit und das 
Wohlbefinden der Generationen sowie die Affinität zur Technik die Kaufentscheidun-
gen der Deutschen beeinflussen, befasste sich die Wirtschaftsprüfungs- und Bera-
tungsgesellschaft PwC in ihrer Studie „Voice of the Consumer“. 

Wie Christian Wulff, Consumer Markets Leader bei PwC Deutschland und 
EMEA, feststellt, beeinflusst das wachsende Gesundheitsbewusstsein der Menschen 
die Kaufentscheidungen immer häufiger, doch ist bei der Produktwahl nicht nur das 
Interesse an gesunden Produkten oder Services entscheidend, sondern „ob diese 
bezahlbar, vertrauenswürdig und im Alltag einfach nutzbar sind“. Dies dürfte in Zei-
ten stetig steigender Lebenshaltungskosten umso mehr gelten. Befragt wurden für 
die Studie bundesweit 2 000 Personen, weltweit waren es 22 000 in 27 Ländern. 

Dabei ergab die Studie Voice of the Consumer von PwC, dass die Befragten aller 
Altersgruppen bei ihrem Bestreben, gesund zu bleiben, auf alltagstaugliche Maß-
nahmen setzen, wobei zwei Drittel wöchentlich Zeit in der Natur verbringen. Auf 
Fitness- oder Trainingsroutinen setzt jeder Zweite, während mit drei Viertel der 
größte Teil regelmäßig Mahlzeiten plant und diese zu Hause zubereitet. Eine ge-
sunde Ernährung gilt in der Bevölkerung gemeinhin als wichtige Voraussetzung für 
ein gesundes Leben. Aber auch auf Nahrungsergänzungsmittel und Vitamine 
setzt jeder Zweite und ein Teil setzt auf den Einsatz der Abnehmspritze. Etwa 16% 
der Befragten hat laut Studie schon einmal ein Medikament eingenommen, um das 
Gewicht zu senken. 

Wichtige Themen sind für 48% ein regelmäßiges Gehirntraining und Aktivitäten 
zur Förderung des Gedächtnisses. Und gut jeder Fünfte (23%) achtet auf seine 
Schlafgewohnheiten und möchte sie verbessern. Ein Problem: Oft klafft eine Lü-
cke zwischen dem Vorsatz, etwas zu tun und der tatsächlichen Umsetzung, weil die 
Motivation, die Energie oder die Zeit fehlen. Dabei sind Frauen mit 57% häufiger von 
Energielosigkeit und Stress betroffen als Männer (47%). Und ins Auge springt auch, 
dass jüngere Generationen wie die Generation Z mit 66% häufiger über Stress und 

Essen: Durch Vermittlung 
von Brockhoff wurde das 
Geschäftshaus an der Lim-
becker Straße 55–57 in Es-
sen an eine regionale pri-
vate Eigentümergesellschaft 
vermittelt. Bei dem Objekt 
handelt es sich um ein vier-
geschossiges Geschäfts-
haus mit Parkdeck auf dem 
Flachdach in der Essener 
Fußgängerzone. Die 
Mietfläche umfasst rd. 1 700 
qm. Die Einzelhandelsflä-
chen wurden zuletzt vom 
Modehändler OVS genutzt 
und stehen derzeit leer. Der 
neue Eigentümer plant, Tei-
le des Gebäudes künftig 
selbst zu nutzen. Verkäufer 
war eine regionale Eigentü-
mergesellschaft. 
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Energielosigkeit klagt als ältere Generationen (44%). 
Laut Studie klagt die Generation Z auch häufiger über 
Zeitmangel (67%) als ältere Menschen (37%). Über-
haupt beurteilen die jüngeren Leute ihren Gesundheits-
zustand – insbesondere die mentale Gesundheit und 
den Schlaf – kritischer als die Über-60jährigen, die ihre 
Gesundheit mehrheitlich positiv einschätzen. 

In dieses Bild passt, dass laut Studie alltagsnahe und 
niederschwellige Produkte wie Vitamine und Nahrungs-
ergänzungsmittel (60%) deutlich häufiger gekauft wer-
den und komplexere Angebote wie Vorsorgemaß-
nahmen und Fitness seltener genutzt werden – ob-
wohl das Interesse durchaus hoch ist. Denn Gesund-
heits- und Vorsorgeuntersuchungen folgen mit großem 
Abstand (28%) auf Platz zwei. Das Thema Fitness-
Studio resp. persönliches Sporttraining folgt mit 25% 
der Nennungen auf dem dritten Platz, vor Gesundheits-
nahrungsmitteln und -getränken mit 21%, genauso wie 
Schönheitsbehandlungen und Schlafhilfen mit 20%. 

Wie Consumer-Markets-Leader Christian Wulff bereits 
angedeutet hat, steht bei den Deutschen auch bei den 
Ausgaben für Gesundheit und Wohlbefinden das Preis-
Leistungs-Verhältnis als wichtigstes Kaufkriterium 
(76%) ganz oben auf der Liste. An zweiter Stelle folgt 
das Thema Kosten (68%), vor der Forderung nach kla-
ren Informationen über das Angebot (63%) sowie Be-
quemlichkeit oder eine einfache Nutzung (59%). Wie 
Michael Ey, Global Health Services Leader bei 
PwC, dazu feststellt, sind die Deutschen durchaus be-
reit, mehr für ihre Gesundheit zu tun, doch müssen die 
Angebote an bestehende Routinen des Alltags anknüp-
fen und einen „klar erkennbaren Nutzen bieten“. 

Beim zentralen Thema gesunde Ernährung und re-
gelmäßige Zubereitung von Mahlzeiten gab die 
größte Gruppe der Befragten (89%) an, immer (32%), 
oft (43%) oder manchmal (15%) die Mahlzeiten zu 
Hause zuzubereiten. Nur 11% machen das „selten“ 
oder „nie“. Das stellt natürlich auch Anforderungen an 
das Angebot des Lebensmitteleinzelhandels vor Ort. 
Auf die Flüssigkeitszufuhr achten 19% immer, 29% oft 
und 23% manchmal. Auf den Ballaststoffgehalt der 
Ernährung achten 46% mehr oder weniger. 

Mehr frische Lebensmittel und 
weniger zuckerreiche Nahrung 
Auf die Frage, welche Konsumverschiebungen sie in 
den nächsten zwölf Monaten erwarten, gab fast die 
Hälfte der Befragten (48%) an, dass mehr frische Le-
bensmittel gekauft werden und 28% erwarten einen 
Anstieg beim Kauf von Vitaminen, Mineralstoffen und 
Nahrungsergänzungsmitteln. Dagegen könnte der Kon-
sum von verarbeiteten oder zuckerreichen Lebensmit-
teln (38%) und Alkohol (42%) zurückgehen. 

Befasst haben sich die PwC-Experten auch mit der Fra-
ge, welche Rolle digitale Lösungen und KI im Ge-
sundheitsbereich spielen. Dabei zeigte sich, dass KI-
Tools für die Menschen, die KI für Gesundheitsfragen 
bereits nutzen, zum Einstiegspunkt in den Gesundheits-
markt werden: Für mehr als die Hälfte der Befragten ist 
sie die erste Anlaufstelle bei Fragen rund um ihre Ge-
sundheit. 

Knapp zwei Drittel nutzen auch bereits Gesundheits-
Apps oder Wearables (Computertechnologien) – auch 
wenn das noch nicht regelmäßig geschieht. Ein Viertel 
der Befragten – über alle Generationen hinweg – ver-
wendet Künstliche Intelligenz (KI) für Fitnesspläne oder 
die Planung ihrer Ernährung. Dass der Anteil bei der 
Generation Z deutlich über diesem Wert liegt, ist dabei 
nicht überraschend. 

Vertrauen ist die zentrale 
Währung im Gesundheitsmarkt 
Allerdings unterscheiden die Befragten bei der Nutzung 
digitaler Lösungen – je nachdem, ob es um einfache, 
unterstützende Anwendungen geht, die stark genutzt 
werden – oder ob es sich um sensible Themen handelt. 
Hier hängt die Nutzung laut Michael Ey vom Vertrau-
en in den Anbieter ab. Am stärksten wird die Ent-
scheidung beeinflusst von Experten aus dem Gesund-
heitsbereich (22% der Nennungen), aber auch von der 
eigenen Neugier (21%) sowie von Freunden, der Fami-
lie und Kollegen. 

Grundsätzlich kommen die Experten aber zu dem Er-
gebnis, dass „Vertrauen die zentrale Währung im Ge-
sundheitsmarkt“ ist. Und das hänge stark vom Anbieter 
ab. So genießen Apotheken ein hohes Vertrauen – im 
Gegensatz zu branchenfremden Anbietern wie Banken 
oder Social-Media-Anbietern. Hier lehnt das Gros der 
Befragten mit 59% der Nennungen bei Banken und 
56% bei Social Media eine Teilung von sensiblen Daten 
strikt ab. Vor diesem Hintergrund konstatiert Michael 
EY, dass „digitale Gesundheitslösungen (…) eine wichti-
ge Brücke zwischen Interesse und aktiver Nutzung 
schlagen können, wenn sie vertrauenswürdig sind und 
einen echten Mehrwert bieten“. 

Darüber hinaus hängt der Erfolg im Gesundheitsmarkt 
davon ab, ob es gelingt, „Angebote alltagstauglich zu 
gestalten und Interesse in tatsächliches Verhalten zu 
überführen“, wie PwC-Experte Christian Wulff ergänzt. 
Immerhin ist der Markt riesig. Laut PwC-Studie erreich-
te der globale Wellness-Markt im Jahr 2024 ein Volu-
men von rund 6,8 Billionen US-Dollar und wird durch 
das zunehmende Gesundheitsbewusstsein mit einer 
jährlichen Rate von 7,6% bis 2029 auf etwa 9,8 Billio-
nen US-Dollar steigen. Das eröffnet noch Wachstums-
chancen.  


